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„Es war im Böhmerland".
Von Henriette Lierheimer.

Wer eine Reise unter alltäglichen Umfiänden unternimmt, hat
reichlich Gelegenheit, mannigfache Eindrücke zu fammeln. Ge-

fchieht es aber anläßlich eines Weltkongreffes, so wird der Teil-
nehmerfchaft befonders viel des Infereffanfen geboten. Dies durften

vergangenes Frühjahr jene Frauen aller Länder erfahren, die fich

zur internationalen Zufammenkunft in Wien eingefunden hatten.
So fanden die Pragerinnen Anlaß, die fremden Gäffe zu einem
fünftägigen Aufenthalt einzuladen, um sie mit der Hauptffadt der

neugebornen tfchechoflowakifchen Republik bekannt zu machen.
Um ganz geringe Kofien wurde uns unerwartet viel Schönes und
Lehrreiches vermittelt, bei vorbildlicher Organifation der gefamfen
Veranffaltung — unter der Führung der geifi- und humorvollen
Frau Pamlinkova —. Schon die Reife von Wien nach Prag war
ein Erlebnis, ein Genuß : Es gab nicht allein behördliche Begrüßungen,

mit und ohne Mufik, an verfchiedenen Bahnhöfen. Ein Fefl-
empfang reizendfier Art wurde uns an der öfierreichifch-mährifchen
Grenzffafion Breclav zu teil. In ihrer bunten Tracht voll reicher
Handarbeit fand fich die jugendliche Bevölkerung ein, um auf dem

Perronpla^e Reigen zu tanzen und Volkslieder zu fingen. Welch
farbenfrohes Bild in blau, rot, grün, welch freudig-frifche Mienen
unter gold-, filber-, perlgeflickten Mütjen und Hauben. Wie aus-
gelalfen klatfchten die Ruffenffiefel kleiner und großer Mährenkinder
zu den Klängen der Mufik. Und zum Schluß wurden unferm Zug
entlang handgemalte Andenken, Blumenflräuße, Backwerk verteilt.
— Nicht minder eindrucksvoll geflaltete fich unfer Befuch der
Feflung Spielberg bei Brünn, ein Reifeunterbruch per Autocar. Erfl
begrüßt von buntgewandefer einheimifcher Jugend, an fefilich ge-
fchmückten Tifchen bewirtet im Fefiungshof, folgten wir dann der

Führung tfchechifcher Offiziere durch die unterirdifchen Gefängnishöhlen,

wo seif Jahrhunderten politifche MiiTefäfer vieler Nationen
zu fchmachten hatten. Revolutionäre aller Art erlitten hier Hunger,
Folter,Todesqualen. Hier faß 1793der Jakobiner Drouef.Poflmeifier
von Varennes, gefangen, nachdem er Ludwigs XVI. Gefangennahme

veranlaßt hafte. Außer ungarifchen und polnifchen Auffiands-
führern waren es die lombardifchen und venezianifchen, deren
Revolten gegen Oeflerreich-Ungarn hier Befirafung fanden. 15 Jahre
haben die zwei Schriftfleller Piefro Marconcelli und Silvio Pellico
in diefen fchaurigen Gewölben ausgeharrt. Letzterer gab eine
ergreifende Schilderung feiner Leidenszeif in dem bekannten Buche:
Le mie prigioni (1815—1830). Noch während des Weltkrieges
diente diefe Feflung als Gefängnis für tfchechifche Hochverräter,
während heute nur noch die obern Stockwerke zum Teil benutzt
werden. — Aufatmend verließen wir die Stätte, wo'fo viele
Verfechter ihres Patriotismus oder ihrer politifchen Beflrebungen elend
zugrunde gegangen waren. — Nach einigen Stunden Weiterfahrt

erfuhr unfere Reife noch einen Unterbruch. Von der Stadt
Blansko machten wir, wieder in Autocars, die herrliche Fahrt in
die „Mährifche Schweiz", wo fich aus fchwellend grünem Hügelland

Felsberge auffchwingen, wildromantifche Täler und Schluchten
bildend. — Dort finden fich die Grotten von Masocka. Aus berg-
umichloffener Schlucht geht's ins unferirdiiche Feenreich hinein.
Geheimnisvolle Kahnfahrt, leifes Gleiten auf märchengrünen Waffern.
Ringsum und zu Häuptern, magifch beleuchtet, gleich Perlmutter
fchimmernd, die Tropffleingebilde. Säulen, hier flammdick, dort
nadeldünn, hängend vom Gewölbe, flehend oft viele Meter hoch,
der „Mafarykdom" gleich einer Wunderkapelle aus Elfenbein.
Seltfam fiill und zaubervoll wird uns zumute inmitten folch fremdartiger

Schönheit. Märchen und Legenden — ihr seid nicht menfch-
liche Erfindungen bloß, euer Urfprung liegt in solchen Wundern
der Natur, fern dem Welfgefriebe — Wie gerne halten wir noch
Umlchau vom nahen Ausfichtsberg über das weife Böhmerland,
nachdem wir die traumhafte Unterwelt verlaffen haben. — Bald
führt uns dann die Bahnfahrt durch wonnige Gefilde — rofa leuchtend

von Efparfetten, weiß von Margueriten, golden von Reps.
Der Mohn glüht fcharlachfarben aus wogendem Getreide, Korn¬

blumen wetteifern mit dem Himmelblau. Friedlich liegen Ort-
fchaften zwifchen bunten Blumenhängen und traumhaft klaren
Wafferfpiegeln. Befeligt fchwingen fich Vogelfcharen in die Lüfte,
bis Dämmerung ihre Schleier über Wald und Fluren senkt. Die
Nacht hat ihren Sfernenmantel ausgebreitet; wir aber gleiten durch
die Lande, beglückt, ermüdet vom Schauen und Erleben. — Siehe,
da blinkt es auf—, Millionen Erdenflerne; Prag ifl erreicht.

Der Morgen findet uns zu neuem Tun entflammt. Praha, die
Herrliche, begrüßen wir. Wahrlich, ein würdiges Zentrum alter und
moderner Kultur iff die Hauptffadt der heutigen tfchechifchen
Republik. Unvergleichliche Lage, impofanter Aufbau aus fruchtbar
hügelreicher Ebene, ringsum die Ufer des mächtigen blauen Moldau-
fluffes und hügelan zum weltberühmten Hradfchin.

Gegründet um 800, entwickelte fich Prag zur berühmten Stätte
mittelalterlicher Kunst. Karl IV. (1346—78) machte fich befonders
darum verdient, indem er deutfche, franzöfifche und ifalienilche
Künfller beriefzur Errichtung und Ausfchmückung prächtiger Bauten,
Univerfifät und Malfchule gründete, den Hradfchin erweitern und
mit Kunffwerken verfehen ließ. Spätere Könige erhoben diefe
wundervolle Schloßburg mit der herrlichen Domkirche zum
vereinten Herrfcherfitj weltlicher und geifllicher Fürflenmacht.
Unzählige Paläffe reihen fich mit ihren Parks hügelan um den Hradfchin,

von deffen Burghöfen und Fenffern man unvergleichliche
Ausblicke genießt auf Stadt und Moldauland. In ihrer gotifchen
Stilart bilden die Fürffenfäle einen ffarken GegenfaÇ zu der prunkvollen

Kathedrale, welche, 935 begonnen, im Laufe der
Jahrhunderte romanifch, gotifch, barock erweitert wurde ; ein wahres
Mufeum von Gemälden, Skulpturen in Holz, Metall und Marmor, von
Eifenfchmiedekunfl und Mofaikarbeit. Geheimnisvollen Dämmer-
fchein mit bunten Lichfrefiexen verbreiten die prächtigen Fenfler-
glasgemälde. Von den Domhöfen verliert fich ein Seitenweg nach
den Mauerwällen, zwifchen deren Bedachung die Liliputhäuslein
der Alchemiffengalfe eingebaut find. Ein Stockwerk, ein Raum,
darin beffanden jene mittelalterlichen Behaufungen, wo die Hexen-
meifler und Goldmacher ihre geheimen Künfle trieben. — Hiflorifche
Erinnerungen weben um den ganzen, einzig fchönen Hradfchin-
hügel, fo auch um das großartige Palais Wallenffeins, welches

größtenteils noch von deffen Nachkommen bewohnt wird. Seine
eigenen Gemächer werden denBefuchern gezeigt, und mit gelindem
Schauer betritt man jenen unterirdifchen Raum, welcher mit dem
hifforifchen Studierzimmer durch eine Geheimtreppe verbunden iff,
und wo der große Feldherr mit feinem Vertrauten Seni fchwer-
wiegende Beratungen hielt. Welch heftige Religionskämpfe hafte
Böhmen zu erleben, fchon während der Huffifenkriege (Johannes
Hus war gleich Wallenffein von Prag) und wieder im 30jährigen
Krieg.

Weitere hiflorifche Eindrücke gewinnt man auf der Wanderung
von den Hradfchinhöhen nach der Altfiadt. Da gibt es prunkvolle
Barockkirchen, da führt die älteffe von Prags neun Brücken über die
Moldau: die Karlsbrücke 1357 erbaut, 505 Meter lang, mit ihren
gotifchen Verteidigungstürmen, während andere geziert find von
teils religiöfen teils weltlichen Monumenten und Statuen. Eigenartig

berührt der Befuch des Judenfriedhofes, wo neben dem jeÇt
überbauten Ghetto (altes Judenvierfel) auf befchränktem Platte unter
Holunderbäumen 12,000 Gräber fich 4- bis lOfach übereinander
fchichten und teils Namen berühmter Israeliten tragen. Wie ferne
find die Zeiten, da die jüdifche Bevölkerung jeder Stadt fich in
eigenen Quartieren abfondern und durch eine gewiffe Bekleidungs-
arf kennzeichnen mußte t — Das Prager Rathaus, feine uralte
Univerfifät (1368 gegründet) mit Bibliothek von 600,000 Bänden,
fein Landesmufeum mit der Riefenfammlung herrlichffer Edel-
kriffalle und Kunflwerken böhmifcher Glasinduffrie — das alles
find nur Teile feiner vielen Sehenswürdigkeifen, die von einer
hochentwickelten Kultur zeugen.

Als moderne Stadt ifl Prag ein Zentrum regfien wirtfchaftlichen
Verkehrs und indufiriellerTäfigkeit, vor allem auch nationaler Volks-
kunff und vorbildlichen Fürforgewefens. In aufopfernder
Liebenswürdigkeit und Gafffreundfchaft hatten die Pragerinnen Befichfi-
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„^s V7M im kàmeànâ".
Von Henriette Bierüeimer.

Beise unter slltâglicben BImüsnden unternimmt, bat
reicblicb Oelegsnbeit, mannigkscbe Bindrllcke ansammeln. Le-

fcbiebt es aber anläßlicb eines V7eItkongrsIBes, so wird äer Beil-
nebmerfcbgft besonders viel des IntereiBanten geboten. Dies durften

vergangenes Brübjabr jene brauen aller Bänder erfabrsn, die ücb

?ur internationalen Xufammenkunft in ^Vien eingesungen batten.
3o fsnäsn gie pragerinnen Anlaß, gie srsmgsn Oäüe 2u einem
fünftägigen Aufentbalt einzuladen, um sie mit ger BBauptüadt ger

neugebornen tfcbecbollowakifcben Bspublik bekannt 2u macben.
Blm gs»2 geringe Boüen wurde uns unerwartet viel Lckönes ung
Bebrreicbes vermittelt, bei vorbildlicber Organisation ger gesamten
Veranüsltung — unter ger Bübrung ger geiü- ung bumorvollsn
Brau psmlinkova —. Lcbon gis Beife von XOen nacb Prag war
ein Brlebnis, ein Osnuß: 3s gab nicbt allein bebärdlicbe Begrüß-
ungen, mit ung olrne bBuük, an verfcbiedenen Babnböfen. Bin Beü-
empfang rsi^endüer Art würge uns an ger öüerreicbifcb-mäbrilcbsn
Oren^üstion Lreclsv ?u teil. In ibrer bunten Bracbt voll reicbsr
BBsndsrbeit fang lieb gie jugenglicbe Bevölkerung ein, um aufgem
Perronplatze Beigen 2u tanken ung Volkslieder 2u Lngen. XVelcb

fsrbenfrobss Bild in blau, rot, grün, welcb freudig-frifcbe IVIienen

unter golg-, LIbsr», perlgeüickten IVIützen ung Hauben, ^Vis aus-
gelallen klatlcbten gie Buüenüisfel kleiner ung großer lVIäbrenkinder

^u gen Blängsn ger IVluLK. fing 2um Lcbluß würgen unserm Bug
entlang bsnggsmalte Andenken, Llumenüräußs, Lsckwerk verteilt.
— Bicbt minger eindrucksvoll geüsltets ücb unler BeBucb ger
Bsüung Lpielberg bei Lrünn, ein Bsifeuntsrbrucb per Autocar, Brü
begrüßt von buntgewangster einbeimifcbsr (ugend, an fsülicb gs-
fcbmückten 'Bifcben bewirtet im Beüungsbof, folgten wir gann ger

Bübrung tfcbecbifcbsr OBü^isre gurcb gie untsrirgifcben Oefängnis-
böblen, wo seit (abrbunderten politifcbe BliLetätsr vieler Blstionsn
?u fcbwscbten batten. Bevolutionsre aller Art erlitten bier IBunger,
Bolter, 1'ogssczuslen. Hier faß 1793der)skobinerBrouet,poümsiüer
von Varennes, gefangen, nacbgem er Budwigs XVI. Oelsngen-
nabme veranlaßt batte. Außer ungarifcben ung polnifcben Aufüands-
fllbrsrn waren es gis lombardilcben ung vensànifcben, gsrsn Be-
volten gegen Oeüerreicb-Blngsrn bier Leürafung fangen. 16 labre
babsn gie ?wei LcbriftüsIIer Bistro IVIarconcelli ung Lilvio psllico
in gissen fcbsurigen Oswölbsn ausgebaut. Betzterer gab sine er-
grsifengs Lcbilderung feiner Beidens^eit in gem bekannten Vucbe;
Be mis prigioni (1816—1830). lXocb wäbreng des Weltkrieges
diente gisse Beüung als Oefängnis für tlcbscbifcbs BBocbverräter,
wäbreng beute nur nocb gie obern Ltockwerks 2um Beil benutzt
werden. — Aufatmend verließen wir die Ltstts, wo' fo viele Ver-
fecbter ibres Patriotismus oder ibrer politilcbsn Beürebungen elend
Zugrunde gegangen waren. — Bacb einigen Ltundsn V^sitsr-
fabrt erfubr unsere Beife nocb einen Blnterbrucb. Von der Ltadt
Blsnsko macbten wir, wieder in Autocars, die bsrrlicbs Bsbrt in
die „IVläbrifcbe Lcbwsi?", wo ücb aus fcbwellsnd grünem Hügel-
land Belsberge auffcbwingen, wildromantifcbs Bälsr und Lcblucbten
bildend. — Bort Lndsn ücb die Orotten von IVIssocks. Aus berg-
umlcbloLsnerLcblucbt gebt's ins unterirdilcbe Bssnreicb binein. Oe-
beimnisvolle Bsbnkabrt, leises Olsiten sufmärcbengrünen V^süern.
Bingsum und 2u BBäuptern, msgifcb beleucbtet, gleicb Perlmutter
fcbimmernd, die Bropfüeingebilds. Lsulen, bier üammdick, dort
nsdeldünn, bängend vom Oewölbs, liebend oft viele Bieter bocb,
der „ BIsfgrykdom " gleicb einer X^underkspelle aus BIfenbsin.
Beltfam üill ung ^subervoll wird uns Zumute inmitten folcb fremd-
artiger Lcbönbsit. IVlärcben und Bsgenden — ibr seid nicbt menlcb-
licbe Bründungsn bloß, euer Ursprung liegt in solcben V/undern
der Blatur, fern dem V/eltgetriebe! — ^Vis gerne baltsn wir nocb
Blmlcbau vom nsben Ausücbtsbsrg über das weite Böbmerlsnd,
nscbdem wir die trsumbskts Unterwelt verlalfen baben. — Bald
fübrt uns dann die Babnlsbrt durcb wonnige Osülde — rosa leucb-
tend von Bfparfetten, weiß von IVIsrgueritsn, golden von Bsps.
Bsr Vlobn glübt fcbarlacbfsrben aus wogendem Oetreide, Born-

blumen wetteifern mit dem Blimmslblau. Briedlicb liegen Ort-
fcbsften ?wifcben bunten Blumenbängen und traumbaft blaren
V/alferfpiegeln. Beseligt Icbwingen ücb Vogelfcbsrsn in die Büste,
bis Dämmerung ibre Lcbleier über ^Vsld und Bluren ssnbt. Die
blscbt bat ibren Lternenmantel ausgebreitet; wir aber gleiten durcb
die Bande, beglückt, ermüdet vom Zcbauen und Brlebsn. — Liebe,
da blinkt es auf—, IVIillionen Brdenüerne; Prag iü erreicbt.

Der blorgen Lndet uns ?u neuem 7un entllammt. prabs, die
Blerrlicbe, begrüßen wir. V^sbrlicb, ein würdiges Xentrum alter und
moderner Bultur iü die Blsuptüadt der beutigsn tfcbecbilcbsn Be-
publik. Blnvergleicblicbe Bags, imposanter Aulbau aus Irucbtbar
bügelrsicber Bbene, ringsum die Blfer des mäcbtigen blauen bloldau-
üuües und bügslsn ?um weltberübmten Blradfcbin.

Oegründet um 8OL>, entwickelte ücb Prag 2ur berübmtsn Ltätte
mittslalterlicber Bunst. Bari IV. (I34ö—78) mscbte ücb besonders
darum verdient, indem er deutlcbe, fran^öüfcbs und itslienilcbs
Bünüler berief^ur Brricbtung und Auslcbmückungpräcbtigsr Bauten,
Idniverütät und IVIalfcbuIe gründete, den Blradfcbin erweitern und
mit Bunüwsrken verleben ließ. Lpäters Bönige erboben diese

wundervolle Lcbloßburg mit der berrlicben Bomkircbe 2um ver-
einten BBerrlcberütz weltlicbsr und geiülicber Pürüenmacbt. Bin-
Ziäbligs psläüe reiben ücb mit ibren Parks bügelan um den Blrad-
fcbin, von gellen Burgbölen und Denkern man unvsrgleicblicbe
Ausblicks genießt auf Ltsdt und lVloldsuIand. In ibrer gotifcben
Ltilart bilden die BürKenfäle einen Ksrksn Oegenfatz ?u der prunk-
vollen Batbedrale, welcbs, YZ6 begonnen, im Baufs der )sbr-
bundertc romsnilcb, gotifcb, barock erweitert wurde; ein wabrss
IVIufeum von Oemalden, Lkulpturen in BB0I2, bdetsll und bdsrmor, von
Bilsnfcbmiedekunü und Nofaikarbeit. Oebeimnisvollen Bsmmer-
fckein mit bunten Bicbtreüexen verbreiten die präcbtigen Bsnüer-
glasgsmälde. Von den Bomböfen verliert ücb ein Lsitenweg nacb
den blsuerwällsn, 2wilcben deren Bedacbung die Biliputbäuslein
der Alcbemiüsngalls eingebaut Lnd. Bin Ltockwerk, ein Baum,
darin belîanden jene mittelalterlicben öebsufungen, wo die Blsxen-
meilîer undOoldmacber ibre gebeimen Bünüe trieben. — BBiüorifcbe

Brinnsrungen weben um den ganzen, einzig lcbönen Blradfcbin-
bllgel, so aucb um das großartige Palais Wallenüsins, wslcbss
größtenteils nocb von deüen BBacbkommen bewobnt wird. Leine
eigenen Oemäcber werden den Belucbern gezeigt, und mit gelindem
Lcbsuer betritt man jenen unterirdifcben Baum, welcbsr mit dem
bilîorifcben LtudierÄmmer durcb eine Oebeimtreppe verbunden iü,
und wo der große Beldbsrr mit feinem Vertrauten Lsni lcbwer-
wiegende Beratungen bielt. ^Velcb bektige Beligionskämpks batts
Böbmen 2u erleben, lcbon wsbrsnd der BIulBitenkrisge (jobannes
BBus war gleicb V7sIIenÜein von Prag) und wieder im ZOjabrigsn
Brieg.

weitere biüorifcbs Bindrücke gewinnt man auf der Wanderung
von den BBradlcbinböben nacb der Altüsdt. Bs gibt es prunkvolle
Bsrockkircbsn, da fübrt die slteüe von Prags neun Brücken über die
lVloldsu; die Barlsbrücks 1367 erbaut, 606 Bister lang, mit ibren
gotifcben Verteidigungstürmen, wäbreng andere gegiert Lnd von
teils religiösen teils wsltlicben Bdonumenten und Ltstusn. Bigsn-
artig berübrt der Belucb des /udensrisdbokss, wo neben dem jetzt

überbauten Obetto (altes judsnviertel) auf belcbranktem Platze unter
BBolunderbäumen 12,000 Oräber ücb 4- bis Ivlacb übereinander
fcbicbten und teils Bsmen berübmter Israslitsn tragen. XVie ferne
Lnd die Xeiten, da die jüdilcbs Bevölkerung jeder Ltadt ücb in
eigenen Ousrtieren absondern und durcb eine gewille Bekleidungs-
art kenn^eicbnen mußte! — Bas prager Bstbsus, feine uralte
Blniverütät (1368 gegründet) mit Libliotbek von 600,000 Bänden,
fein Bandesmuieum mit der Bielenlammlung berrlicbüer Bdsl-
kriüslle und Bunüwsrken böbmilcber Olssinduürie — das alles
Lnd nur Beile feiner vielen Lsbenswürdigkeiten, die von einer
bocbsntwickelten Bultur Zeugen.

Als moderne Ltadt iü Prag ein Xentrum regüen wirtlcbsktlicben
Verkebrs und induürieller Tätigkeit, vor allem aucb nationaler Volks-
kunü und vorbildlicben Bürforgswefsns. In aufopfernder Biebens-
Würdigkeit und Osülrsundfcbaft batten die pragerinnsn Beücbti-
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gungen und Veranffalfungen für ihre ca. 400 fremden Gäfie arrangiert

und leiteten dies alles mit unermüdlicher Umfichf. Von hohem
Intereffe waren die Befuche der vielen fozialen Einrichtungen. Zu
diefen zählen außer den üblichen Fürforgeanfialten ein Krüppelheim

mit orfhopädifcher Behandlung, delfen jugendliche Infalfen
unterrichtet werden im Malen, Schreiben, Arbeiten mit Arm-
und Beinflümpfen, felbfi mit dem Munde. Sodann die Mafaryk-
heime, jene vom Landespräfidenfen Mafaryk unterfiüfjfe moderne
Armenfiadf, wo Kranke und Verwahrlofie jeder Altersfiufe Wohnhafte

und Verpflegung haben. — Jugendliche aller Volksfchichten
finden geifiige und körperliche Förderung in der großen
Nationalvereinigung der Sokolen, die fleh feit den fechziger Jahren aus
einem gewöhnlichen Turnverein zur Gemeinfchaft männlicher und
weiblicher Patrioten von 128,000 Mitgliedern (aus der ganzen
Tfchechoflowakei) entwickelte. Gefelligkeit, Fortbildungsmöglichkeiten,

Hilfsbereitfchaft in allen Lebenslagen, darin liegen die Be-
flrebungen diefer großzügigen Turnerfchaft, die fleh zu einer Art
Heimwehr ausgebildet hat und keine Klalfenfchranken kennt, aber
ausgeprägt nationaliflifchen Charakter trägt. Ihre Verfammlungs-
fiätfe, nach dem Gründer Tyrs genannt, ifi ausgebaut mit Riefen-
furnhallen und Spielplänen, mit Schwimmbad, Vortrags-, Schul-
und Unferhalfungsräumen. Die Bibliothek und eine namhafte Ge~

mäldefammlung vervollfländigen diefes einzigartige Volksbildungsheim.

Blick auf Prag mit der Moldau und dem Hradfchin
Gezeichnet von Ferd. Engelmüller

Daß auch die fchönen Künfie gepflegt werden, davon zeugen
außer den zahlreichen nationalen Gewerbefchulen und der
berühmten tfchechifchen Handffickerei, als' Heimarbeit betrieben, die
Prager Malfchulen, und auf dem Gebiete der Mufik die verfchieden-
fien Vereinigungen. Ein Konzert des Lehrerinnen-Gefangvereins
bewies uns (außer einer reizenden Opernvorfiellung in dem Prachts-
theafer), wie die Mufik der Tfchechen eigenfies Wefen iff.
Auswendig, mit tiefffem Erleben und Einfühlen gaben die Sängerinnen
wundervolle Werke wieder. Das Gleiche leifieten die „Bakule-
Sänger", jene 40 „Vorffadfrangendie Dr. Bakule aus Not und
Elend in fein Jugendheim fammelf, um fie im Chorgefang auszubilden,

fo neben ihrer gewerblichen Betätigung. Nach den ameri-
kanifchen und europäifchen Städten unternimmt diefer feingefchulte
Chor Konzerfreifen. Tiefffen Eindruck hinterläßt er mit feinen
Volksliedern vieler Nationen, gefungen in reinfier Tonfülle und
innigffer Hingabe an die Mufik.

So hat denn der Prager Befuch in wenigen Tagen den Frauen
aus aller Welt dargetan, welch hochfiehendes Volk, voll Geiff und
Gemüt die Tfchechen find und wie harmonifch fie das Erbe ihrer
alten Kultur hinüberzutragen wilfen auf zeitgemäße, von hohen
Zielen getragene Lebensweife.

Aphorismus.
Um uns das Leben annehmbar zu machen, war die Vorsehung

gezwungen, uns die Hälfte davon zu entziehen. Ohne den Schlaf,
währenddem Kummer und Leid zeitweilig schweigen, würde der
Mensch sich nicht bis zum ewigen Schweigen gedulden.
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gungen unä Versnllsltungsn für ilrre es. 400 fremäen Lslle srrsn-
giert uncl leiteten äies slles mit unsrmüciliclrer lämllcbt. Von bobem
Intereüe wsren äie öefucbe cier vielen socialen Linricbtungen. ^u
äisfen 2sblen süßer äsn üblicben Lürforgesnllsltsn ein Krüppel-
lreim mit ortbopsäifcber Lebsnälung, äellen jugsnälicbe Infsllen
unterricktet weräen im bäslen, Lckreiben, Arbeiten mit Arm-
unä Leinllümplen, felbll mit äem IVlunäe. Loäsnn äis lVlsfsr^/k-
beims, jene vom Lsnäesprülläenten IVlsfsryk unterllützte moäerne
ArmenKsät, wo Krsnke unä Verwsbrlolle jeäer Altersllufs ^Vobn-
kstte unä Verpllegung bsben. — jugsnälicbe slier Volksfckicktsn
finäsn geiiîige unä körperlicbeLöräerung in äer großen Kstionsl-
Vereinigung äer Lokolsn, äie lieb feit äen lecbcäger jsbren sus
einem gewöbnlicben Turnverein 2ur LsmeinfcbsK msnnlicber unä
wsiblicker Kstrioten von 128,000 IVIitglieäern (sus äer gsnrien
Llcbecbollowskei) entwickelte. Lefelligkeit, Lortbiläuogswöglicb-
keiten, blilfsbersitfcbsft in sllen Lebenslagen, äsrin liegen äis Le-
llrebungen äisfer großzügigen Lurnerfcbsft, äis ücb ?u einer Art
LIeimwebr susgebiläet bst unä keine Klsllenlcbrsnken kennt, sber
ausgeprägt nstionslikifcben Lbsrskter trügt. Ibrs Verfsmmlungs-
llstte, nsck äem Lrünäer lyrs gensnnt, ill susgebsut mit Kielen-
turnballsn unä Zpislplstzsn, mit Lcbwimmbsä, Vortrsgs-, Lcbul-
unä Llnterbsltungsrsumen. Die lZibliotbek unä eine nsmbsfte Lls-
msläefsmmlung vervollllsnäigsn äiefes sinÄgsrtigs Volksbiläungs-
beim.

Llick sus prsg mit äer IVIoläsu unä äem lärsäfckin

Osß sucb äis Lckönen Künlle gepllegt weräen, äsvon Zeugen
süßer äen ^sblreicben nstionslen Llswerbefcbulen unä äer bs-
rübmtsn tfcbeckifcben Llsnällickerei, als Llsimsrbeit betrieben, äie
Lrsger IVIslfckuIen, unä suf äem Lebiete äer lVlullk äie verfckieäen-
llsn Vereinigungen. Lin Koncert äes Lebrerinnen-Lefsngvereins
bewies uns (süßer einer reLenäen Opsrnvorllsllung in äem Lrscbts-
tbester), wie äie Klullk äer Lfcbecben eigsnllss ^Velen ill. Aus-
wenäig, mit tisfllem Lrleben unä Linfüblen gsbsn äis Lsngerinnen
wunäsrvolls ^erke wieäer. Das Llleicbe leiketsn äie „Vskuls-
Länger", jene 40 „ Vorllsätrsngen ", äis Dr. kskule sus Kot unä
LIenä in fein jugsnäbeim fsmmelt, um üe im Lborgefsng sus?u-
biläsn, fo neben ibrer gewerblicken IZetstigung. Kscb äen smeri-
ksnifcksn unä europsilcben Ltsäten unternimmt äisfer leingelcbulte
Lbor Konzertreisen. ?iefüen Linäruck bintsrlsßt er mit feinen
Volkslieäern vieler Kationen, gefungen in rsinller Lonfülle unä
innigllsr ffingsbs sn äie btulik.

3o bst äenn äer Lrsger Lefucb in wenigen Lagen äsn Lrsuen
sus slier V^slt äsrgetsn, wslcb bockllsbsnäes Volk, voll Lleill unä
Lemüt äie Lfcbecbsn Lnä unä wie bsrmonilcb Le äss Lrbe ibrer
slten Kultur binüber^utrsgen willen suf Zeitgemäße, von boben
vielen getragene Lebensweise.

Apbiorismu8.
Lim uns äss Leben snnekmdsr ?u mscben, war äie Vorsebung

gezwungen, uns äie Kalkte äsvon ?u eàieben. 0bns äen Seblsk,
wübrenääem Kummer unä Lsiä Zeitweilig sebweigen, würäe äer
lVlenseb sieb nicbt bis zmm ewigen Lckweigen geäuläen.
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